Damiger Dampfboot, 


N 256. 
Freitag, den 1. November. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inſerate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Staats: Lotterie. 
Berlin, 31. Oct. Bei der heute fortgeſetzten Zie⸗ 
dung der Aten Klaſſe 124ſter Königlicher Klaſſen-Lotterie 
el 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlrn. auf No. 54,521. 
Gewinn von 5000 Thlr. auf Nro. 9839. und 2 Gew. 
zu 2000 Thlr. auf Nr. 65,490. u. 76,157. 

30 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nro. 42. 3269. 
5555. 6471. 14,076. 17,919. 18,161. 19,496. 24,474. 
34,407. 35,826. 35,996. 36,453. 38,633. 43,708. 45,929. 
45,986. 54,723. 61,077. 64,628. 65,803. 69,651. 71,188. 
73,286. 78,796. 80,325. 81,573. 82,246. 84,719. u. 90,289 

41 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1640. 5545. 
9346. 11,824. 12,129. 12,653. 25,541. 26,069. 37,936. 
38,748. 39,261. 42,839. 43,955. 44,796. 53,854. 54,747. 
54,987. 59,436. 60,858. 63,386. 63,706. 65,206. 66,088. 
69,054. 69,826. 70,478. 71,623. 72,032. 72,169, 76,443. 
78,843. 80,294. 81,489. 83,724. 86,126. 86,520. 89,943. 
89,998. 90,569. 91,078. und 94,422. 

69 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1297. 4460. 
4462. 6333. 7704. 8420. 9628. 12,107. 12,535. 12,975. 
15,245. 15,268. 15,422. 17,573. 20,792. 21,189, 22,008. 
22,486. 22,656. 23,490. 23,911. 25,580. 25,833. 30,671. 
33,062. 34,568. 36,786. 36,800. 37,393. 37,616. 40,306. 
41,452. 42,001. 45,264. 46,696. 47,824. 48,005. 49,037. 
50,788. 53,217. 56,841. 57,293. 59,407. 59,511. 61,541. 
62,454. 62,860. 64,029. 65,685. 67,968. 71,715. 73,727. 
73,973. 75,434. 75,906. 76,431. 82,204. 84,020, 85,796. 
86,544. 87,393. 88,385. 89,358. 89,817. 89,992. 90,589. 
91,281. 92,955 und 93,094. 

Privatnachrichten zufolge fiel obiger Hauptgewinn 
von 10,000 Thlru. nach Coblenz bei Keck. 1 Gewinn 
von 5000 Thlrn. nach Berlin bei Seeger. — Nach 
Danzig bei Herrn Rotzoll fiel 1 Gewinn von 200 
Thlrn. auf 33,062. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Danziger Dampfboots“. 


[Wolffs Telegraphiſches Bureau.] 
Frankfurt, Donnerſtag, 31. Oct. 
In der heutigen Sitzung des Bundestages beantragte 
der Geſandte von Sachſen⸗Coburg die Behandlung 
des Antrages von Seite des Darmſtädter National- 
vereins und ermahnte zu einer Bundesreform in na⸗ 
tionalem Sinne. Der Geſandte von Hannover 
brachte den Antrag über die deutſche Flotte ein. 
Bern, Donnerſtag, 31. Oct., Nachmittags. 
Um die Verhaftung eines von den Waadtländer Ge— 
richten verurtheilten Individuums zu verhindern, hat 
franzöſiſches Militär das ſchweizeriſche Gebiet des 
Dappenthales betreten. Der Bundesrath hat in Folge 
deſſen den Regierungsrath Migy und den Obriſten 
Veillon als eidgenoſſiſche Kommiſſäre dahin abgeordnet. 
London, Mittwoch, 30. Oct., Nachts. 

Nach Berichten aus New-York vom 22. d. M. 
hat die „New⸗Nork⸗Times“ die Nachricht gebracht, 
daß Mexiko die Jutervention der Bundes⸗Regierung 
nachgeſucht habe, um die Differenzen mit den euro⸗ 
päiſchen Mächten auszugleichen. Die Bundes⸗Regie⸗ 
rung ſolle die mexikaniſche Finanz⸗Verwaltung über⸗ 
nehmen und die Intereſſen der mexikaniſchen Schuld 
n die fremden Gläubiger zahlen. 
Bei ei London, Donnerſtag, 31. Oct. 

ei einem Meeting der Ackerbau-Geſellſchaft in Chriſt⸗ 
church, machte Malmesbury den Freiwilligen Lobes⸗ 
erhebungen und ſagte: England habe beträchtliche 

treitkräfte zu ſeiner Vertheidigung nöthig, denn 

ankreich könne eine Armee ausſchiffen. 

— Nach den neueſten aus Buenos⸗Ayres hier ein⸗ 


getroffenen Berichten hat General Urquiza eine große 


ederlage erlitten, wobei er die Artillerie und 600 
un an Gefangenen verloren hat. 


Turin, den 30. Oct. 


Ein Rundſchreiben des Juſtizminiſters an die Erz⸗ 
biſchöfe, Biſchöfe und Capitular⸗Vicare beklagt die jo 
häufigen und ſehr ernſten Acte einer Oppoſition des 
Klerus gegen die Geſetze und nationale Regierung. 
Die Regierung will, daß die Autorität der Kirche 
geachtet werde, aber ſie iſt entſchloſſen, zu ernſten 
Maßregeln zu greifen, falls der Klerus in irgend 
einer Weiſe ſich an den Geſetzen, den Inſtitutionen 
und der öffentlichen Ordnung des Königreichs ver⸗ 
greifen ſollte. 


(B. N.) 


Rund ſch a u. 
Berlin, 31. Oet. Des Königs Majeſtät be⸗ 


gaben ſich geſtern Abend zu dem Ball des franzöſi⸗ 
ſchen Botſchafters, Marſchalls Mac Mahon, Her⸗ 
zogs von Magenta, und verweilten bis nach Mitter⸗ 
nacht bei dem Feſte. 


Den morgenden Tag, als den Todestag weiland 


Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Alexandra Feodorowna 
von Rußland, wird der Königl. Hof in aller Stille feiern. 


Wie wir hören, iſt dem Spaniſchen Miniſter⸗ 


Präſidenten O'Donnell Grafen von Lucena und Herzog 
von Tetuan der Schwarze Adler-Orden und dem 
Emir Abd⸗el⸗Kader (der ſich im Libanon der verfolg⸗ 
ten Chriſten ſo treulich annahm) der Rothe Adler⸗ 
Orden 1.Klaſſe von des Königs Majeſtät verliehen worden. 


— Durch Vermittlung des königlichen Geſandten 
Grafen zu Eulenburg iſt ein amtliches Schreiben der 
japaniſchen Regierung hier eingegangen, worin die⸗ 
ſelbe die Entſendung einer Geſandtſchaft nach Berlin 
ankündigt. 

Das Aelteſten⸗Collegium der hieſigen Kauf⸗ 
mannſchaft beſchloß in feiner letzten Sitzung, eine 
Aufforderung zu Beiträgen für die Flotte an die 
Corporationsmitglieder zu erlaſſen. Ein Theil der 
Aelteſten zeichnete bereits Beiträge bis zur Summe 
von 2000 Thlrn. 

Zum Andenken an das Krönungsfeſt ſoll eine 
Fabrifarbeiter-Invaliven- und Alterverſorgungs⸗Kaſſe 
begründet werden. 

— Ein hieſiger Fabrikbeſitzer beabſichtigt, den 
112 Jungfrauen, welche die Majeſtäten am Einho⸗ 
lungstage unter der Ehrenpforte empfangen haben, 
in ſeinem Etabliſſement einen glänzenden Ball zu 
geben und ſollen die Vorbereitungen für denſelben in 
etwa 8 Tagen beendet fein. 

Hamburg, 30. Oct. Zuverläſſigen Mitthei⸗ 
lungen der „H. B.⸗H.“ zufolge, wird Herr Carl 
Jacob, welcher früher in Hamburg weilte, vor circa 
zwei Jahren aber von der preußiſchen Regierung der 
bekannten Handels⸗Expedition nach Oſtaſien beigeordnet 
wurde, hier in Kurzem wieder eintreffen. Derſelbe 
iſt Ueberbringer des ratifizirten Handelsvertrages zwi⸗ 
ſchen den Hanſeſtädten und Siam. 

Kehl, 27. Oct. Die auf dem dieſſeitigen 
Rheinufer zur Vertheidigung der Eifenbahn - Gitter- 
brücke erbauten Forts ſind jetzt mit acht bronzenen 
gezogenen 12 Pfündern armirt, welche das Kriegs⸗ 
Miniſterium eigens zu dieſem Zweck durch Ver⸗ 
mittelung der königlich preußiſchen Regierung in 
Berlin hat anfertigen laſſen. 

Wien, 28. Oct. Geſtern früh fand in der 
Kapelle des hieſigen Criminalgebäudes ein Mordver⸗ 
ſuch gegen den Caplan Prost ſtatt. Als ſich der⸗ 
ſelbe gegen 8 Uhr nach geendigter zweiter Meſſe in 
die Sakriſtei begab, ſtürzte plötzlich der wegen Dieb⸗ 
ſtahls in der einjährigen ſchweren Kerkerſtrafe befind- 
liche 17jährige Inquiſit Weber auf ihn und führte 


1861. 
älter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 

wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


mit einem geſpitzten Taſchenmeſſer einen gewaltigen 
Stoß nach dem Genicke des Geiſtlichen, der erſchro⸗ 
cken den Kelch fallen ließ. Die Klinge des Mord⸗ 
inſtruments brach ab und blieb in der Wunde ſtecken. 
Schnell herbeigeholte ärztliche Hülfe brachte den Ver⸗ 
wundeten zu Bette und die Wunde, welche nach dem 
Ausſpruche der Aerzte nicht lebensgefährlich ſein ſoll, 
wurde verbunden. Der Umſtand, daß das Meſſer 
zerbrach, ſoll Urſache des glücklichen Ausganges ſein. 
Der Thäter unternahm den Mordverſuch aus Rache, 
weil er auf Veranlaſſung des Caplans wegen Reli⸗ 
gionsſtörung (er ſoll in der Kirche eine Predigt ver⸗ 
ſpottet haben) einen Tag faſten mußte. 

Turin. „LItalie“ zeigt an, daß ein Deeret vom 
Könige unterzeichnet wurde, vermöge welchem das 
ſüdliche Heer in vier Diviſionen unter Türr, Coſenzi, 
Mediei und Bixio organiſirt wird. Sirtori wird 
Chef des Generalſtabes bei dieſen Corps. Genannte 
fünf Offiziere werden in Kurzem ermächtigt werden, 
die Freiwilligen zu dieſem Corps anfzunehmen. 

— Der vielgenannte Bandenführer Chiavone hat 
aus ſeinem Hauptquartier bei Sora eine Proklama⸗ 
tion erlaſſen, in welcher er die Bewohner beider 
Sicilien wieder einmal zu den Waffen ruft gegen die 
„plündernde Sectirerhorde“, an deren Spitze ein König 
ſteht, „der ſeinen Neffen der Krone berauben möchte“ 
u. f. f. — Aus Neapel iſt am Jahrestage des Ples⸗ 
bicits eine Deputation in Rom eingetroffen, welche 
dem König Franz II. von ſeinen Anhängern einen 
Ehrendegen und ein Diadem überreicht hat. 

— In der Broſchüre: „Die römiſche Curie und 
die Jeſuiten“, treten drei hochgeſtellte Geiſtliche zu 
dem päpſtlichen Hofe in eine Oppofition, wie fie nicht 
häufig von den Mitgliedern des Clerus gewagt wird. 
Der Cardinal de Andrea, der Prälat Liverani und 
der Canonicus Reali appelliren in Betreff ihrer per⸗ 
ſönlichen Conflicte von dem ſchlecht unterrichteten an 
den beſſer zu unterrichtenden Papſt und an die öffent⸗ 
liche Meinung. Der Cardinal de Andrea mußte den 
Vorſitz über die Inder-Congregation niederlegen, weil 
er im Einverſtändniſſe mit Paſſaglia gewiſſe Lehren 
theologiſcher Profeſſoren von Löwen, welche vom 
Biſchofe von Brügge als ketzeriſch bezeichnet worden, 
für kirchlich erklärt hatte. Liverani wurde bekanntlich 
wegen ſeiner Schrift: „Das Papſtthum, das Kaiſer⸗ 
reich und das Königreich Italien“ aus der Lifte der 
Pretonotare ausgeſtrichen. Den Canonicus Reali 
aus Ravenna hatte man mit kirchlichen Cenſuren 
wegen ſeines Buches über die Gewiſſensfreiheit belegt. 
Die drei Prälaten ſtimmten darin überein, daß ſie 
ihre vollkommene Unterwürfigkeit unter die geiſtliche 
Autorität des Kirchenoberhauptes erklären, nur wenden 
ſie ſich deſto ſchärfer gegen die Umgebung Pius IX., 
deren verderbliche Einflüſſe fie für die gegenwärtigen 
Leiden der Kirche verantwortlich machen. Dieſe An⸗ 
tonelli⸗Merode'ſche Clique, ſagt Liverani, biete Alles 
auf, um den Bruderkrieg in Italien anzufachen. 

Paris, 27. Oct. Am Ende dieſes Monats 
hört der Prinz Murat auf, Großmeiſter des Großen 
Orients zu ſein. Die „Regierung“ deſſelben geht 
einſtweilen in die Hände eines Ausſchuſſes über, 
deſſen Mitglieder von Murat vorgeſchlagen werden 
und deren erſtes Geſchäft ſein wird, der Regierung 
diejenigen Logen zu nennen, welche die in dem Rund⸗ 
ſchreiben Perſigny's vorgeſchriebene Genehmigung cr- 
halten können. Die ſpätere Wahl des neuen Groß⸗ 
meiſters wird durch den Kaiſer erfolgen. 

— Man ſpricht hier von Unterhandlungen, welche 
unter Betheiligung Englauds zwiſchen Preußen und 


der Schweiz zum Zweck weiterer Bürgſchaften für 
die Sicherſtellung der ſchweizeriſchen Neutralität ob⸗ 
ſchweben ſollen. 

— Der Polizei⸗Präfect hat an die Vorſtände der 
hieſigen Wohlthätigkeits⸗Vereine des heiligen Vincenz 
folgendes Schreiben gerichtet: „Herr Präſident! 
Durch Se. Excellenz den Herrn Miniſter des Innern 
mittels Rundſchreibens vom 16. d. Mts. berufrn, 
die vorſchriftsmäßige Ermächtigung denjenigen Vereinen 
oder Geſellſchaften des heiligen Vincenz von Paula, 
welche noch keine Vollmacht erlangt haben, zu er⸗ 
theilen, bitte ich Sie, mir nebſt der Liſte der Bureaux⸗ 
Mitglieder, diejenige der Geſellſchafts-Mitglieder, denen 
Sie vorſtehen, mitzutheilen, um daraus unverzüglich 
deren geſetzliche Befugniß erkennen zu können. Gleich— 
zeitig beehre ich mich, Sie davon in Kenntniß zu 
ſetzen, daß Sie in Gemäßheit des erwähnten Circular⸗ 
ſchreibens ermächtigt ſind, Sich, wie bisher, mit den 
übrigen Vereinen von Paris zur gemeinſchaftlichen 
Beſprechung von Fragen zu verſammeln, die auf das 
Vollbringen Ihres Wohlthätigkeitswerkes Bezug haben.“ 

Paris. General Goyon iſt nach Compiegne 
berufen. Wie es heißt, hat er hier geäußert, daß 
die neuen Regimenter, welche man ihm zugeſchickt 
hat, noch antipäpſtlicher ſeien, als die nach Frank⸗ 
reich zurückberufenen. Bekanntlich hat man bei dem 
Papſte es als einen Beweis der kaiſerlichen Erge⸗ 
benheit hingeſtellt, daß man die heimkehrenden Re⸗ 
gimenter, die beſonders günſtig für die italieniſche 
Sache ſeien, abberufen und durch andere frömmere 
Soldaten erſetzen wolle. 

Der Moniteur bringt folgende Mittheilung: 

Eine gerichtliche Unterſuchung, die zu einer Verur⸗ 

theilung führte, hat erhärtet, daß die Kloſterfrauen der 
Sainte-Union von Douai mit Wiſſen und Willen ſich 
an dem Raube von Judenmädchen betheiligt haben. Dieſe 
Vorgänge konnten die Zurücknahme der dieſer Congrega⸗ 
tion bewilligten allgemeinen Genehmigung zur Folge 
aben, die Regierung hat es aber bei einer minder ſtrengen 

hndung bewenden laſſen und durch Dekret vom 10. d. M. 
dem Kloſter zu Douai blos den durch Dekret vom 13. April 
1850 ihm verliehenen geſetzlichen Beſtand entzogen. Dieſe 
von ſo viel Mäßigung wie Feſtigkeit eingegebene Maßregel 
wird hoffentlich den religiöſen Gemeinſchaften zur War⸗ 
nung dienen, daß fie durch ihren Charakter, ihr Ziel und 
ihre Ordensregeln nicht von der Beobachtung der Landes⸗ 
geſetze entbunden ſind. 

— Die „Patrie“ ſpricht ſich heute gegen die 
eigenthümliche Haltung aus, welche die engliſche Preſſe 
ſeit einiger Zeit Preußen und deſſen Herrſcher gegenüber 
beobachte. Sie findet den Grund der bitteren Ge— 
häſſigkeiten, mit denen die Spalten der Blätter jenſeits 
des Canals angefüllt ſind, namentlich in der Eiſerſucht 
Englands. Es ſehe in den gegenwärtigen Ereigniſſen 
das, was dieſe wirklich ſeien, eine Annäherung zwiſchen 
Herrſchern und Völkern, den Fall gewiſſer moraliſcher 
Schranken, das Verſchwinden gewiſſer Vorurtheile, 
endlich ein glückliches und fruchtbringendes Einver- 
ſtändniß zwiſchen den Völkern, die geſchaffen ſeien, 
ſich gegenſeitig zu achten, und zwiſchen den Herrſchern, 
deren herzliche Uebereinſtimmung geeignet ſei, alle 
Intereſſen zu beruhigen und die Zukunft ſicher zu ftellen. 

London, 26. Oct. Wiederholten Mittheilun⸗ 
gen zufolge ſcheint es außer allem Zweifel daß die 
Vermählung zwiſchen dem Prinzen von Wales, 
Thronfolger von England, und der Prinzeſſin Ale— 
zandra zu Dänemark (eine erſte Begegnung fand in 
Heidelberg ſtatt) eine beſchloſſene Sache iſt. Von 
einzelnen Seiten hat man dieſe Verbindung als einen 
Schachzug Engliſcher Politik angeſehn und die Hand 
Palmerſton's oder Ruſſell's darin erkennen wollen. 
Dieſe Anſicht wird hier auf's Entſchiedenſte bekämpft. 
Man ſchreibt: „Es ſtehe hier noch einmal zu Nutz 
und Frommen Anderer die ganz poſitive Behauptung, 
daß dies Heirathsproject eben fo gewiß aus dem 
Schooße der Familienkreiſe entſprungen iſt, wie die 
beiden anderen Verbindungen der Königlichen Kinder 
von England.“ (Prinzeſſin Alexandra zu Dänemark, 
geb. 1. Dec. 1844, iſt die älteſte Tochter — ein 
Sohn, Prinz Chriſtian, iſt anderthalb Jahre älter 
— des Prinzen Chriſtian zu Dänemark vom Hauſe 
Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg; letzterer 
bekanntlich der nächſte Erbe zum Däniſchen Thron. 

— Spät am Abend iſt geſtern die Nachricht hier 
eingetroffen, daß Sir James Graham auf ſeinem 
Landſitze in Netherby gegen Mittag geſtorben iſt. 
Seit 18 Monaten hatte er bei der geringſten geiſti⸗ 
gen oder körperlichen Anſtrengung an heftigen Herz 
krämpfen zu leiden gehabt, und ein Herzfehler ſcheint 
die unmittelbare Todesurſache geweſen zu fein. Er 
ſtarb im Kreiſe der Seinigen bei vollem Bewußtſein, 
und nachdem er ſeine Angehörigen mehrere Stunden 
zuvor auf ſein nahes Ende vorbereitet hatte. 

— Großes Aufſehen macht der Prozeß eines 
italieniſchen Malers, Namens Colucci, der mit einer 
angeſehenen und reichen engliſchen Dame in ein Liebes⸗ 
verhältniß getreten war, und dieſes Verhältniß dazu 


benutzte, nicht unbedeutende Geldanleihen bei ſeiner 
Geliebten zu erheben, die eine Zeitlang die Abſicht 
hatte, ihn zu heirathen. Endlich ſcheint aber die 
Dame, Miſs Johnſtone, zur Erkenntniß des wahren 
Charakters ihres Liebhabers gekommen zu ſein und 
ſich entſchloſſen zu haben, das Verhältniß abzubrechen. 
Zu dem Ende wollte ſie ihre Briefe zurück haben 
und verſtand ſich ſogar, dem Italiener, der dieſelben 
ſonſt nicht herausgeben wollte, die Summe von 
2000 Pfd. Sterl. dafür zu zahlen. Aber als ſie 
das ihr verſiegelt übergebene Packet erbrach, fand ſie 
außer einem Briefe, der oben auf lag, nur alte Zei— 
tungen, und der Italiener war mit dem Gelde ver— 
ſchwunden. Nun entſchloß ſich Miſs Johnſtone, ihrem 
Bruder die ganze Sache zu entdecken und dieſer wandte 
ſich an die Gerichte. Die Jury fand Colucci ſchuldig 
und der Richter, der die Geſchichte mit dem Zeitungs- 
packet für gemeinen Diebſtahl erklärte, verurtheilte 
ihn zu drei Jahren Zuchthaus. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 1. November. 

— Se. Maj. der König haben Allergnädigſt 0 
aus Veranlaſſung Allerhöchſtihrer Krönung in Königs⸗ 
berg an Offiziere des Erſten Armee-Corps nachfolgende 
Orden zu verleihen: 

Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife und Schwertern am Ringe. 
Major Baron v. d. Goltz vom Generalſtabe der 1. Div., 
„ Groß vom 8. Oſtpr. Inf.⸗Regt. Nr. 45, 
Scheffler, Commdr. des Oſtpr. Jäger⸗Bats. Nr. 1, 
„ Frhr. v. Barnekow vom Litthauiſchen Drag.“ 
Regt. Nr. 1, Prinz Albrecht v. Pr. 

Den Königlichen Kronen-Orden vierter Klaſſe. 
vom 3. Garde⸗-Regt. zu Fuß Major Baron v. d. Oſten, 

genannt Sacken, Hauptm. v. Barby; 
vom 1. Oſtpr. Gren.⸗Regt. Nr. 1 Major Walther 

von Monbary, Hauptm. Scheuermann; 
vom 2. Oſtpr. Grenad.⸗Regt Nr. 3 Major Schulz, 
Hauptm. v. d. Gröben; 
vom 3. Oſtpr. Gren.-Regt Nr. 4 Major von La Cheval⸗ 
lerie, Hauptm. Frhr. von Nordenflycht; 
vom 4. Oſtpr. Gren.⸗Regt Nr. 5 Major v. Franken⸗ 
berg⸗Proſchlitz, Hauptm. Schönemann; 

vom 5. Oſtpr. Inf.⸗Regt. Nr. 41 Major v. Michal 
kowski, Hauptm. Schroeder; 

vom 6. Oſtpr. Inf.⸗Regt. Nr. 43 Major v. Below, 
Hauptm. Kulenkamp; 
vom 7. Oſtpr. Inf.⸗Regt. Nr. 44 Major v. Hegener, 
Hauptm. Kutſchke; 
vom 8. Oſtpr. Jnf.⸗Regt. Nr. 45 Major v. Leutſch, 
Hauptmann Neumann; 2 
vom Oſtpr. Jäger-Bat. Nr. 1 Hauptmann v. Quoß; 
vom Oſtpr. Küraſſ.⸗Regt. Nr. 3 Major v. Trotha, 
Rittm. von Zander; 
vom Litth. Drag.⸗Regt. Nr. 1 (Prinz Albrecht von 
Preußen) Rittmeiſter Gregorovius; 
vom 1. Leib Huſaren⸗Regt. Nr. 1 Rittmeiſter v. Wittich, 
gen. v. Hinzmann⸗Hallmann; 
vom Oſtpr. Ulan.⸗Regt. Nr. 8 Rittm. Krug v. Nidda; 
vom Litthauiſchen Ulan.⸗Regt. Nr. 12 Rittm. v. Arnim; 
von der Oſtpr. Artill.-Brig. Nr. 1, Major Rudolph, 
Hauptm. Zunge; 
vom Oſtpr. Pionier⸗Bat. Nr. 1 Hauptm. Krocker; 
vom Train-Bat. des 1. Armee-Corps Major Krauſe; 
vom 1. Oſtpr. Landw.⸗Regt. Nr. 1 Hauptm. Kuſter 
vom 1. Bat. (Königsberg); 
vom 2. Oſtpr. Landw. Regt. Nr. 3 Hauptm. v. Przybo⸗ 
rowski vom 3. Bat. (Lötzen); 

vom 3. Oſtpr. Landw.⸗Regt. Nr. 4 Hauptm. Herrmann 
vom 2. Bat. (Pr. Holland); 

vom 4. Oſtpr. Landw.⸗Regt. Nr. 5 Hauptm. Kummer 
vom 2. Bat. (Marienburg); 

vom 3. ſchweren Landw. Reiter-Regt. Rittm. v. Trotta, 
gen. Treyden; 

vom 1. Landw. Dragoner-Regt. Rittmeiſter Schultz; 

vom 1. Landw. Huſaren-Regt. Rittmeiſter Boſchke; 

vom 8. Landw. Ulanen⸗Regt. Rittmeiſter Rickert; 

von den Eskadrons der Landw. Bataillone Nr. 33 — 40 

Rittm. Frhr. v. Korff, von der Landw.-Escadron 

Bartenſtein Nr. 33; N: 
von der Landw.-Art. des 1. Armee-Corps Hauptmann 

Schröder, vom 3. Bat. 3. Oſtpr. Landw.⸗Regts. Nr. 4; 
von den Landw. ⸗Pion. der 1. Ing.⸗Inſp. Hauptm. 

Lange, vom 1. Bat. 4. Oſtpr. Landw.⸗Regt. Nr 5; 
vom Landw.⸗Train des 1., 2., 3. Armee-Corps Rittm. 

Howitz vom 3. Bat. 4. Oſtpr. Landw.⸗Regts. Nr. 5. 


— Nach Berichten aus Singapore war die preußi⸗ 
ſche Fregatte am 15. Sept. dort eingetroffen; ſie hatte 
Batavia am 7. deſſelben Monats verlaſſen. 

— Einer von den talentvollen Söhnen des Direc- 
tors der Petriſchule, der bisherige archivaliſche Hülfsar⸗ 
beiter Dr. Strehlke, iſt zum Geheimen Archiv ⸗Seere ; 
tair am Geheimen Staats-Archiv ernannt worden. 

— Fräulein Nachtigal, die an Stelle der Frau 
Palm ⸗Spatzer beim hieſigen Theater engagirt iſt, iſt 
bereits hier eingetroffen. Frau Palm⸗Spatzer geht 
von hier nach Königsberg, um dort Gaſtrollen zu geben. 

— Bereits im Jahre 1856 wurde für die Kunſtſamm⸗ 
lung im hieſigen ehemaligen Franziskanerkloſter eine 
große ſchöne Medaille (Cabinetsſtück des Herzogs Moritz 
von Sachſen) angekauft; zur vollen Bezahlung fehlte 
jedoch die Summe von 50 Thlrn., jo daß dieſelbe in 
Pfand bleiben mußte. Vor wenigen Tagen hat ſich ein 
Verein von Männern gebildet, welcher die benannte 
Summe durch Sammlung herbei ſchaffen will. Wie wir 
hören, nimmt dieſe Sammlung einen guten Fortgang, 
io daß zur baldigen Auslöſung der Medaille Ausſicht 
vorhanden iſt. 


— Herr Maurermeiſter Krüger hielt geſtern im 
Gewerbeverein einen Vortrag über Beuth, deſſen 
Inhalt wir nachfolgend kurz mittheilen. Beuth, d 
Gründer des Königl. Gewerbe -Inſtituts zu Berlin, 
wurde von dem Gedanken geleitet, daß in dem Gewerbe? 
fleiße die beſte Kraft des Landes ruhe und war ſtet 
beſtrebt, aus den höheren Schichten der Geſellſchaft dem 
Gewerbe gebildete Genoſſen zuzuführen. Freier unter- 
richt und Stipendien ſollten dies Streben begünſtigen, 
doch mit welcher Schwierigkeit er zu kämpfen hatte, 
zeigte der Umſtand, daß z. B. aus Danzig in den Jahren 
von 1826—32 fich nicht ein einziger Schüler zur Aufnahme 
meldete. Beuth herrſchte mit großer Strenge, denn 
waren ſeine Schüler ihm in wahrer Liebe zugethan un 
er blieb noch Jahre lang nach ihrem Abgang vow 
Inſtitut mit ihnen in freundſchaftlicher Verbindung. 
Als Beweis dafür legte Hr. Krüger einen an 
ihn gerichteten Original-Brief Beuth's vor. — 
Auf dieſes ausgezeichneten Mannes Veranlaſſung ent 
ſtanden in den Provinzen Gewerbeſchulen, die in weiten 
Kreiſen das Intereſſe für den Gewerbefleiß anregten. 
Mit der Zeit gewann fein Streben immer mehr Aner— 
kennung und Förderung. So vermachte der Ritterſchafts“ 
rath v. Seidlitz dem berliner Injtitute 90,000 Thlr. 
und Schinkel entwarf für daſſelbe Zeichen: Vorlege“ 
blätter, die den Zweck hatten, den Zöglingen das Ver⸗ 
ſtändniß für die Architectur des klaſſiſchen Alterthums 
zu erſchließen. Beuth intereſſirte ſich für alle neuen Unter 
nehmungen und Erfindungen, prüfte viele derſelben ſelbſt 
und ertheilte ſeinen Rath. Er bekannte ſich offen füt 
die freie Entwickelung der Gewerbe, des Handels und 
der Induſtrie. Im Kampfe mit den Prinzipien der 
Regierung, welche zur Geltung kamen, gab er in den 
vierziger Jabren den Staatsdienſt auf, wirkte jedoch 
ſegensreich auch im Privatleben bis zu ſeinem Tode, der 
am 27. Sept. 1853 erfolgte. Sein Grabmonument, aus 
einem großen Granitblocke gehauen, ſteht einzig in ſeiner 
Art da, hoch und Ehrfurcht gebietend und jo feſt wie 
die Liebe, die in den Herzen Aller zurückgeblieben, welche 
den edlen Mann gekannt. Die Beiträge ſeiner dank⸗ 
baren Schüler zu einem Denkmale, welches ihm auf dem 
Platze vor der Bau-Akademie zu Berlin geſetzt und am 
13. Mai d. J. enthüllt wurde, floſſen ſo reichlich, daß 
7000 Thlr. erübrigt werden konnten, welche Summe zur 
Vollendung des Denkmals ſeines Freundes Schinkel be, 
ſtimmt worden iſt. 4 Y 

Braunsberg. Am 27. d. Mts. feierte die hieſige 
Freimaurerloge ihr 25jäbriges Stiftungsfeſt und betbei« 
ligten ſich bei dieſer ſolennen Feierlichkeit auch viele Mit 
glieder auswärtiger Logen. — 

Königsberg, 20. Oct. Se. Excellenz der Kanzler 
Dr. v. Zander iſt von dem Geſichtsleiden, welches ihn 
am Krönungstage ergriff, wenn auch nicht vollſtändig, 
fo doch fo weit hergeſtellt, daß derſelbe geſtern einer 
Sitzung des Oſtpreußiſchen Tribunals beiwohnen konnte. 
Wie die Verdienſte durch die Arbeiten und Ge⸗ 
ſchäfte während der Krönungszeit nach allen Seiten hin 
vertheilt wurden, darüber u. A. die Mittheilung, daß die 
Karkutſche Schönfärberei den Auftrag erhielt, ea. 50,000 
von den ſehr zierlich aus weißen Hobelſpähnen gefertigten 
künſtlichen Blumen in verſchiedenen Couleuren zu färben, 
die wir an den Guirlanden der Häuſer und Straßen 
ſo vielfach bewundert und für wirkliche Blumen gehalten 
haben. Die Königsberger Dachpappenfabrik der Herren 
Leſſer und Retzlaff hat als Bedachungsmaterial für die 
Stuben im Schloß, für die Feſtbauten im Börſenlokale 
und Sommertheater 130,000 Quadratfuß Dachpappen 
eliefert. 
5 Sir it. Herr Gutsbeſitzer Möller auf Margen hat 
hierher eine Weizenpflanze geſandt, welche eine wahre 
Wunderpflanze iſt. Aus einer Wurzel ſind 250 Halme 
getrieben und auf dieſen haben ſich 118 vollkommene 
Aehren gebildet, unter denen mehrere 60 ſchöne Weizen, 
körner enthalten. Wenn man nun annimmt, daß jede Aehre 
im Durchſchnitt 30 Körner hat, ſo giebt dies ſchon 
3540 Körner von einem einzigen Samenkorn. Auch die 
Wurzel iſt rieſenmäßig; unter den Hunderten von Wurzel» 
faſern ſind ſehr viele, die eine Länge von 16 Zoll haben. 
Wie nothwendig daher, daß die Ackerbauer ihren Boden 
bis 20 Zoll tief ackern. 


Poſen, 28. Det. Für Sonntag iſt eine polniſche 
Demonſtration beabſichtigt, die Errichtung eines Kreuzes 
auf öffentlichem Platze „für die in Warſchau und Wilna 
bingemordeten Brüder.“ Heute veröffentlicht nun der 
Oberpräſident v. Bonin eine Warnung vor jeder Berheir 
ligung hieran, da die Behörde derartigen Demonſtrationen 
außerhalb der Kirchen mit Entſchiedenheit und Nachdruck 
entgegentreten werde. 


Stadt⸗Theater. 


Die andauernde Heiſerkeit des Herrn Zellmann 
bringt in dem Repertoir unſeres Stadt⸗Theaters eine ſehr 
unangenehme Störung hervor. So konnte auch die für 
geſtern angeſetzte Oper: „Die Jüdin“ nicht gegeben wer? 
den. „Norma“ mußte Aushülfe leiſten. Es wird indeſſen 
auch dieſe Oper den Muſikfreunden willkommen geweſen 
ſein. Frau Palm-Spaßzer fang die Titelrolle und 
nahm mit dieſer Leiſtung Abſchied von unſerm Publikum. 
Den Eindruck, den die Künftlerin bei deuſelben zurück 
läßt, iſt ein ihrem großen Ruf vollkommen entſprechender⸗ 
Ihre Norma iſt übrigens eine Leiſtung von ſo boden, 
tender Meiſterſchaft, daß man durch dieſe im vollen Maß 
Erſatz hat für die Vorzüge, welche eine Sängerin en 
jüngeren Jahren durch die Anmuth und Fülle der SW 
gend bietet. — Die Gewalt der Leidenſchaft wird in x : 
ſelben mit ſolcher Umſicht und ſcharfen Berechnung ar 
Mittel beherrſcht, daß nirgend die Geſetze der Schönen 
verletzt erſcheinen, ſondern Alles in ihr Ebenmaß U 
Harmonie iſt. Den Sever ſang Herr Brofft. in; 
erſten Act ſchien derſelbe nicht ſonderlich disponirt zu Se m 
doch kam er im weitern Verlauf der Darjtellung us 
in Zug, daß er ſich noch den Beifall des Publi ab 
erwarb. Herr Fiſcher-Achten, der den Oroviſt gab, 


war ſowohl im Geſange wie im Spiel brav und trug 
fad Gelingen des Ganzen weſentlich bei. Frl. Heſſert 
h algiſa) that, was in ihren Kräften ſtand. Ein Gleiches 
lt von Herrn Ludwig, dem die Rolle des Flavius 
8 agen war. Am Schlusse der Darſtellung wurde 
au Palm-Spager gerufen und erichien. Der Oper 
— das Kläger'ſche Luſtſpiel: „Der Präſident“ 
ne welches von den Herren Haverſtröm, Metz 
— Röſicke und Frl. A. Becker mit munterer Laune 
Md gutem Erfolge geſpielt wurde. 


Die beiden Vettern. 


Eine Humoreske von Fer d. Schrader. 


(Fortſetzung.) 

Mehrere Stunden waren in Heiterkeit und Froh⸗ 
inn vergangen, als der Doctor zum Aufbruch An⸗ 
ſtalt machte. Der Hofrath bat recht bald wieder um 
die Ehre ſeines Beſuchs; die Hofräthin machte einen 
tiefen Knix und Liſette drückte ihm leiſe die Hand, 
wäh rend ſie mit den Augen ihm ebenfalls ihr Wohl⸗ 

ollen deutlich zu erkennen gab. 

„Das muß man dem Doctor Selten laſſen“, 
lagte die Hofräthin, „fein Anſtand und feine Artig- 
eit laſſen alles Andere an ihm vergeſſen. Ich hätte 
nie geglaubt, daß ſein Benehmen von ſo bezaubernder 
rt wäre.“ 

„Doctor Selten iſt überhaupt ein kluger Mann, 
— dem ſich eine vernünftige Unterhaltung führen 
At“, ſagte der Hofrath. 

„Und ein lieber Mann“, fügte Liſette hinzu; 
„welchen Geiſt, welche Tiefe der Gedanken! Ich 
dächte, Väterchen, Du lädeſt ihn zu unſerer nächſten 
Abendunterhaltung ein.“ 

„Ei freilich, mein Töchterchen, freilich. Was 
aber wird Zwickel dazu ſagen? Uebergehen dürfen 
wir ihn doch wohl nicht?“ 

„Mag der pedantiſche Zwickel bleiben, wo der 
Pfeffer wächſt“, entgegnete Liſette. „Er hatte ja 
immer Etwas zu tadeln und bald an Dieſem, bald 
an Jenem etwas auszuſetzen.“ 

Liſette harrte ſehnſuchtsvoll des Abends, an wel- 
chem ſich eine auserleſene Geſellſchaft von Herren und 
Damen auf beſondere Einladung im elterlichen Hauſe 
einzufinden pflegte. Ihre Sehnſucht erhöhte noch die 
Neugierde, ob Zwickel erſcheinen und wie er ſich gegen 
ſie benehmen werde. An Seltens Erſcheinen zweifelte 
ſie um ſo weniger, als ſie ihn bereits gefeſſelt zu 
haben glaubte. 

Der Abend erſchien. Doctor Selten war faſt der 
Erſte, welcher ſich einfand. „Ich pflege nicht auf 
mich warten zu laſſen“, bemerkte er und entſchuldigte 
feine Zudringlichkeit bei dem Hofrath und der Hof⸗ 
räthin durch eine tiefe Verbeugung. Liſette drängte 
ſich an ihn heran und ſagte mit einem ſchelmiſchen 
Blick: „Einem Herrn, wie Sie ſind, ſteht unſer Haus 
zu jeder Stunde offen.“ Die Eltern entfernten ſich. 
Selten erfaßte nun die Hand Liſettens und ſagte: 
„Schönes Fräulein!“ Das Schickſal hat bekanntlich 
ledem Menſchen zwei Genien beigegeben, die ihn von 
der Wiege an durch die labyrinthiſchen Gänge des 
ebens geleiten, möchten Sie einer von den 
meinen ſein. Von einem ſolchen holden Weſen um- 
Hat konnte ich einem ganzen Feld voll Teufel 
— Schon wollte Liſette ihm die geeignete Antwort 
d heilen, als mehrere Herren und mit ihnen auch 
„re Referendar Zwickel in's Zimmer traten. Dieſem 
2 nicht verborgen geblieben, was ſeit ſeinem Weg⸗ 

eiben im Hauſe des Hofraths vorgegangen war, 
er glaubte aber, daß Alles dies nur der Zufall ge⸗ 


9 ed Wie groß war jedoch ſein Erſtaunen, 
allein eim Eintritt den Doctor Selten mit Liſetten 


n im traulichen Geſpräche 
ſprühten feurige Blitze; ſein Antlitz überflog die Röthe 
des Zornes. Liſette aber, ſowie auch der Doktor 
Selten thaten als ob ſie ſeine Aufregung nicht be⸗ 
n und gingen ihm mit bewundernswürdiger 
tigkeit entgegen. Jedenfalls würde von Seilen 
Zwickels ein vulcaniſcher Ausbruch erfolgt ſein, wenn 
ihn die Anweſenheit mehrerer Gäſte nicht daran 
verhindert hätte. Er hielt an ſich; ſein Inneres aber 
tobte. Dabei war er unſchlüſſig, ob er bleiben oder 
N 2 der Stelle das Haus wieder verlaſſen ſollte. Da 
| Öle aber Aufſehen erregt haben würde, fo ent⸗ 
4 er ſich, zu bleiben. Verſchloſſener und ſtiller 
le, ſah man es ihm an, daß er mancherlei Pläne 
ſchmiedete, um zu rächen. 
. Die Geſellſchaft hatte ſich zahlreich eingefunden. 
wa ten. ſpielten; die Damen converſirten. Diefe 
wo noch niemals fo vergnügt geweſen, als dieſen 
f ne elten, ein überaus großer Verehrer des 
— — Geſchlechts hatte ſich zu ihrem Kreise geſellt 
. ebte ihr Geſpräch durch die Schlagſchatten ſeines 
5 1 ſeiner Gelehrſamkeit. Er improviſirte 
hſel, ordnete Spiele an, ſchöpfte aus dem Born 


fand! Seine Augen 


7 


der Wiſſenſchaften die erheiterndſten Dinge, ſo daß 
die Damen faſt vom Lachkrampf befallen zu werden 
fürchteten. Am meiſten vernahm man den Jubel 
Liſettens; fie lachte mit ihrer klangvollen Stimme 
hellaus und veranlaßte dadurch in dem Herzen Zwickels 
wahre Tantalusqualen. Dieſer, an einer Whiſtpartie 
theilnehmend, ſpielte zerſtreut, unregelmäßig, ſo daß 
ihn nicht felten feine Mitſpielenden zur Aufmerkſam⸗ 
keit aufforderten. Aber auch ſolche Zurechtweiſungen 
fruchteten wenig; ihn plagten die Furien der Eifer⸗ 
ſucht; ſeine Gedanken waren bei Liſetten; er befand 
ſich im Geiſte mitten unter den Damen. Das Ge⸗ 
ſellſchaftszimmer war ziemlich geräumig; an der einen 
Seite befanden ſich die Spieltiſche der Herren, an 
der andern hatte ſich der Kreis der Damen gebildet. 
Zwickel ſaß ſo, daß er den Damen den halben Rücken 
zuwendete. Sein Blick ſchweiſte daher oft ſeitwärts, 
um zu ſehen, was dort vorginge. 
(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 


„Bei der Einholung des Königs in Berlin waren 
im Gewerkszug auch die Buchdrucker vertreten. Auf 
dem Banner ſtanden die Worte: „Es werde Licht!“ 
wofür ſie vom Publikum als Lichtzieher und Seifenſieder 
begrüßt wurden. 

% leber den Mörder Maaſch meldet noch das 
„Soldiner Kreisblatt“ vom 22. Oct.: Nach authentiſchen 
Mittheilungen hat der hier inhaftirte Höhlenbewohner 
und Raubmörder Maaſch nun endlich in vergangener 
Woche dem Unterſuchungsrichter ein Geſtändniß dahin 
abgelegt, daß er den ſechsfachen Raubmord an der Müh⸗ 
lenbeſitzer Baumgartſchen Familie zu Chursdorf wirklich 
verübt hat: doch behauptet er bis jetzt immer noch, den⸗ 
ſelben allein vollführt zu haben, obgleich dies kaum 
möglich erſcheint und obgleich auch die ſofort nach der 
That vorgefundenen Spuren dafür ſprechen, daß dieſe 
ruchloſe That durch mehrere Perſonen verübt iſt. Ferner 
geſtand Maaſch aus freiem Antriebe, daß er auch den 
am 9. Sept. 1860 an den Krugpächter Brandtſchen 
Eheleuten im Dorfe Stölpchen bei Bärwalde i. N. voll⸗ 
führten Raubmord verübt habe, über welchen wir ſeiner 
Zeit berichtet haben. So viel bekannt, war, als der 
Thäterſchaft an dieſem Morde dringend verdächtig, der 
Bruder der ermordeten Frau Brandt, der Schmidt Liebig 
aus Alt⸗Bleſſin, bis jetzt noch verhaftet. Dann bekannte 
Maaſch ferner freiwillig, daß er auch die unverehelichte 
Zipperling aus Adamsdorf, welche im Herbſt vergange⸗ 
nen Jahres an der Chauſſee in der Nähe von Adams» 
dorf ermordet gefunden wurde, erwürgt habe. Wegen 
dieſer That hatte man urſprünglich den Bräutigam des 
Mädchens, der am Morgen nach der That von hier als 
Rekrut zum Regimente marſchirte, in Verdacht, der ſich 
aber ſpäter als ungegründet herausſtellte. Außerdem 
giebt Maaſch noch an, zwei andere Morde verübt zu 
haben, die merkwürdiger Weiſe bis jetzt noch nicht zur 
öffentlichen Kenntniß gekommen ſind. Er will nämlich 
vor längerer Zeit erſtens in der Nähe von Berlinchen 
ein Mädchen ermordet, ſo wie zweitens in der Gegend 
von Friedeberg i. N. eine ältere Frau erwürgt und letz⸗ 
tere dann in einen See geworfen haben. Rechnet man 
noch hierzu den von Maaſch kurz vor ſeiner Ergreifung 
an dem Handelsmann Pieper aus Alt⸗Gernsdorf bei 
Neuſtadt⸗Eberswalde am 22. Auguſt d. J. verübten 
Mord, jo hat Maaſch geſtändlich zwölf Menſchen ermor⸗ 
det, und man ſieht jetzt erſt recht ein, in welcher ſehr 
großen Gefahr die Einwohnerſchaft der ganzen hieſigen 
Gegend durch einen ſo furchtbaren Verbrecher ſchwebte. 


Meteorblogiſche Beobachtungen. 
Döſeruatorium der Roöniglichen cuuigaltonsſchule 


zu Danzig 
en Thermo- 
22 Barometer Höhe n 
2151| in | Wind und Wetter. 
an Por. Linien. n. Reaum. 


Danzig. Börſenverkäufe am 1. November. 
Weizen, 85 Laſt, 131.32, 13 1pfd. fl. 605, 620—625 ; 
blauſp. fl. 550; 130pfd. fl. 610; 127, 126. 27, 126pfd. 
fl. 550; 125pfd. fl. 535; 123 pfd. fl. 516 pr. 85 Pfd.; 
130pfd. fl. 615; 129.30, 1 29pfd. fl. 592600. 
Roggen, 35 Laſt, 128pfd. fl. 375; 120. 23pfd. fl. 366 
372 pr. 125pfd. 
Gerſte, 80 Laſt, gr. 112 13, 112 pfd. fl. 294; kl. 107pfd. 
fl. 273; 105pfd. fl. 260; 97pfd. alte fl. 219. 

Erbſen w., 2 Laſt, fl. 385. 

Berlin, 31. October. Weizen 72—84 . 
Roggen 333 — Thlr. pr. 2000pfd. er 
Gerſte, große und kl. 39— 44 Thlr. 

Hafer 23—27 Thlr. 

Erbſen, Koch⸗ und Futtewaare 52—64 Thlr. 
Winterraps 92—96 Thlr. . 5 
Winterrübſen 90—92 Thlr. 

Rüböl 13 Thlr. 

Leinöl loco 123 Thlr. 

Spiritus loco ohne Faß 213 —20] Thlr. 

Königsberg, 31. October. Weizen 90-105 Sgr. 
Roggen 55—65 Sgr. 

Gerſte große 45—50 Sgr., kl. 40--50 Sgr. 
Hafer 22—32 Sgr. 
Erbſen gr. 80—95 Sgr., w. 65— 73 Sgr. 


311 4 335,38 [ 3,6 Oeſtl. rubig; ganz bezogen 
2 und trübe. 
is] 331,82 |-+ 5,2 Oeſtl. ſtill; dicke Luft und 
viel Regen. n 
12) 331,26 [＋ 6,0] do. do. do. do. 
Producten ⸗ Berichte. 


Stettin, 31. October. Weizen 85pfd. 80—84 Thlr. 
Kogası 77 pfd. 49—51 Thlr. 
Spiritus obne Faß 204—} Tblr. 


Danzig. Vom 1. bis 31. October wurden von 
hier aus an Getreide, Wicken, Lein⸗ und Rappſaamen 
und Mehl ſeewärts verſchifft: 8593 Laſt 19 Sch. Weizen, 
3004 Laſt 2 Sch. Roagen, 31 Laſt 44 Sch. Gerite, 
15 Laſt 22 Sch. Hafer, 286 Laſt 39 Sch. Erbſen, 
529 Laſt 50 Sch. Rappiaamen, 8 Laſt 48 Sch. Wicken 
und 500 Säcke Mebl. N 

Shit Nachrichten. 
Angekommen am 1. November. 

B. Biß, Anna, v. Lübeck; u. J. Möller, Hebe, v. 

Kopenhagen, mit Ballaſt. 


Angekommene Fremde. 

Im Engliſchen Hauſe: 
Hr. Landſchaftbrath Klahr a. Kotomiers. Hr. Lieut. 
u. Rittergutsbeſ. Steffens a. Kleſchkau. Hr. Rittergutsbeſ. 
Steffens a. Mittel⸗Golmkau. Hr. Reg.⸗Referendar von 
Schwetter a. Pomm. Stargard. Hr. Lieut. im Weſtphäl. 
Füf.⸗Reg. No. 37 v. Wasmer a. Berlin. Die Hrn. Kaufl. 
Seltenu. Rüdenburg a. Berlin, Remy a. Bendorf, Illner 
a. Graudenz, Arnd a. Remſcheid, Hein a. Allenburg und 
Müller a. Leipzig. Frau Zabel nebſt Fräul. Tochter a. 


önigsberg. 
EIER Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufl. Goldmann a. Warſchau, Malmeſton 
a. Hieght, Löwenthal a. Potsdam, Piewo a. Elbing, 
Lohn, Neumann u. Warſchauer a. Thorn. Hr. Gutsbeſ. 
Bindemann a. Dabowitz. 

Walter's Hotel: 

Hr. Baumeiſter Bremer a. Berlin. Die Hrn. Kaufl. 
Guthmann a. Berlin, Brehmer a. Neuwerk, Schulz a. 
Elbing, Preuß a. Dirſchau, Mangelsdorf a. Munſterberg, 
Knauer a. Hamburg u. Hoffmann a. Liebenſtock und 
Herr Cand. phil. Zopff a. Stocksmühle. 

Hotel de Thorn: = 

Hr. Lieut. u. Gutsbeſ. Ebeleben a. Saarbrück. Die 


Hrn. Gutsbeſ. Wadehn n. Frl. Tochter u. Lieut. Döring 


a. Neuteich. Hr. Oekonom Benzler a. Oſtaczewo. Die 
Hrn. Kaufl. Figuhr a. Berlin, Göricke u. Verworner a. 
Leipzig u. Hornemann a. Meerane. 
Schutellzer's Hotel!: f 
Hr. Gutsbeſ. Alſcher a. Dormitten. Hr. Baumſtr. 
Braun a. Schönlanke. Die Hrn. Kaufl. Weitz a. Stettin, 
Roſenſtein a. Berlin, Ackerman a. Leipzig, Ademback g. 
Cöln a. R., Brünning a. Fürth u. Cohn a. Dresden. 
Deutſches Haus: 1 
Die Hrn. Kaufl. Hirſchbog a. Garnſee u. Reſert a. 
Tilſit. Hr. Studioſus Hannemann a. Putzig. Hr. Guts⸗ 
beſitzer Manſchi g. Oppeln und Reſtaurateur Schober 
a. Berlin. 
Hotel d' Oiva: 
Hr. Kaufm. Sommer n. Fam. a. Oſſeck. Hr. Guts⸗ 
beſitzer Schulz a. Elbing und Hr. Oekonom Heck a. 
Königsberg. 


Bekanntmachung. 

Nachdem von dem Königlichen Staats⸗Miniſterium 
beſchloſſen worden iſt, daß mit der Neuwahl des Hauſes 
der Abgeordneten für die ſechſte Legislatur⸗Periode in 
Gemäßheit des Artikels 75 der Verfaſſungs Urkunde vom 
31. Januar 1850, gegenwärtig vorgegangen werden ſoll, 
hat der Herr Miniſter des Innern, wie hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird, auf Grund der Ss. 17. 
und 28. der Verordnung vom 30. Mai 1849, betreffend 
die Wahl der Abgeordneten zur zweiten Kammer — Ge⸗ 
ſetzeammlung de 1849 No. 19 — beſtimmt, daß die Wahl 
der Wahlmänner am 19. November d. J. und die 
Wahl der Abgeordneten am 6. December d. J. abge⸗ 
halten werden ſoll. 

Danzig, den 30. October 1861. 


Königliche Regierung. Abtheilung des Junern, 
Pavelt, 


Verzeichniß 
der Wahlbezirke des Regierungsbezirks Danzig für die 
zu bewirkende Wahl der Abgeordneten für das 
Abgeordnetenhaus. 


Anzahl 


8 der zu Wahl 
2 ählen⸗ ahl⸗ 
= Wahlbezirke.] Wahlorte. Er Commifſarius 
= Abgeord- 
= neten. 
1] Kreis Elbing 8 
Kreis f Marienburg 1 
Marienburg |) 5 
24 Stadt Danzig . Regier.⸗Rath 
Kreis Danzig Danzig eme 
. 8 2 5 a 
3 5 Zoppot a N 
4 erg a Landrath 
Kr. Stargardt 6 Stargardt von Neefe. 


Danzig, den 30. October 1861. 


Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Pavelt, 5 


—— — 
Ein junger Mann, = 
der die Wirthſchaft praktiſch erlernt und eine höhere 
landwirthſchaftliche Lehranſtalt beſucht hat, ſucht eine 
Stelle als Fnſpeetor. Adreſſen unter K. 2. 
werden in der Erped. dieſes Blattes erbeten. 


Anzeige. i 
Die nächſte Ausſchuß-Verſammlung findet 
Mittwoch, den 6. d. W., > 
Mittags 12 Uhr, bei Herrn Prediger Karmann Statt. 
Jenkau, den 1. November 1861. 
Neumann, 
z. Z. Vorſteher. 


 Berlinifche Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 
Derlinifche Renten- und Kapikals-Verſicherungs-Bank. 


Die Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft übernimmt fortwährend Verſicherungen auf das Leben einzelner und verbundener 
Perſonen zum Betrage von 100 bis 20,000 Thlrn. zu billigen Prämien, und gewährt den bei ihr mit Anſpruch auf Gewinn (Tabelle A.) verſicherten 


Perſonen Zwei Drittel des reinen Gewinnes der Geſellſchaft. 


Die mit derſelben verbundene Renten- und Kapitals-Verſicherungs-Bank übernimmt ebenfalls Verſicherungen von Wittwen und 
anderen Penſionen, ſowie Kinder, Renten- und Kapital Verſicherungen der mannigfaltigſten Art. 
Die Penſionen für Wittwen werden ſtets zu ihrem vollen Betrage ausgezahlt, ſelbſt wenn der Tod des 


Verſorgers ſchon im erſten Jahre der Verſicherung erfolgen ſollte. 


Nähere Auskunft über die verſchiedenen Verſicherungs-Arten wird im Bureau der Geſellſchaft, Spandauer Brücke No. 8, ſowie von ſämmtlichen 
Agenten derſelben bereitwilligſt ertheilt, bei welchen auch Geſchäfts⸗Pläne unentgeltlich entgegengenommen und Verfiherungs- Anträge jederzeit angemeldet 


werden können. 
Danzig, im November 1861. 


H. A. Kupferschmidt, Haupt-Agent, 
(Comtoir: Breitgaſſe No. 52, im Lachs.) 
Th. Schirmacher, Agent der Berl. L.-V.-G., 
(Comtoir: Hundegaſſe No. 13.) 


In Vonitz Herr Stadtkämmerer Dahlke. \ 
- Culm ed Steh md inne Rentier D., ener. 
: Di. Crone Beouchhändler P. Garms. 
Dt. Erl. Kreis Gerichts⸗Sekretär Möhrs 

der Berl. Leb.⸗V.⸗G. 
„ Elbing . . . . . Heinr. Wiedwald. 
: &raudenz : -. . : 22.0.0... ©Otto Höltzel.. Agenten. 
Marienwerder RNegierungs⸗Kalkulator Schröder 

der Berl. Leb.⸗V.⸗G. 
Marienbhu rg Apotheker W. Jackstein. 
Neustadt i. Nestpyr. Oberlehrer F. Geiger 

der Berl. Leb.⸗V.⸗G. 

Pr. Star gar dt. Biürgermeiſter Dive. 


Avis für Mekonomen. 


In neuerer Zeit haben wir mehrere Stimmen, welche ſich über den Werth des Korneuburger Vieh: 
pulvers ausgeſprochen haben, in die Oeffentlichkeit gebracht; abermals erhalten wir ein derartiges Schreiben zur 
Einſchaltung und erlauben uns, des darin dargeſtellten eelatanten Falles wegen, daſſelbe den Herren Oekonomen 


zur beſonderen Beachtung zu empfehlen. 
Zieltſch nächſt Proßnitz in Mähren, am 4. März 1856. 
Euer Wohlgeboren! 


Indem ich Ihnen das richtige Eintreffen des geſandten Viehpulvers beſtätige, theile ich Ihnen zugleich einen 
Fall von der außerordentlichen Heilkraft dieſes Medikamentes nachſtehend mit: 

Im Spätiommer 1854 wurde mir eine Kuh durch Nachläſſigkeit des Schaffners von der Trommelſucht 
befallen. Zur Anwendung anderer Mittel war nicht mehr viel Zeit zu verlieren, es mußte alſo ſchleunigſt der 
Troikar zu Hilfe genommen werden. 4 ! NOTE 

Dieſe Operation wurde nicht mit dem nöthigen Geſchicke vollzogen; der Stich nämlich zu hoch angebracht, 
ſo daß höchſt wahrſcheinlich eine, wenn auch unbedeutende Verletzung eines inneren Theiles ſtattfand. Seit jener 
Zeit kränkelte das Thier fortwährend; früher von unerſättlicher Freßluſt, verſchmähte ſelbes zeitweiſe das Futter, 
und hüſtelte. Im Herbſte 1855 trat aber ein ſo bedenklicher Huſten ein, daß ich dieſe Kuh, den Ausbruch der 
Lungenfäule befürchtend, ganz abgeſondert ſtellen ließ. Der gefürchtete Fall trat zwar nicht ein, der Huſten währte 
jedoch in vermehrter Heftigkeit fort, die Kuh blieb gelte, verlor faſt ganz die Milch, und magerte trotz dem aus⸗ 
gewählteſten Futter fort und fort ab; das auffallendſte war aber ein 0 ſtinkender Athem, daß es ſelbſt den Dienft- 
leuten Ekel und Uebelkeit erregte. N 

Gern und willig hätte ich die Kuh, die zu keinem Gebrauche mehr war, und einem im höchſten Stadium 
der Lungenſchwindſucht Befindlichen ziemlich zu vergleichen ſtand, um 20 fl. CM., ja um jeden Preis weggegeben, 
um nur deren Anblick zu erſparen; ſelbe war aber nicht mehr verkäuflich, und ich hatte ſchon den Entſchluß gefaßt, 
ſie allhier zu laſſen, um deren Reſte dem Compoſthaufen einzuverleiben. he 

Schon öfters hatte ich die Ankündigung Ihres Viehpulvers geleſen. Da aber nun die Epoche gekommen, 
wo nebſt Actienſchwindel, auch im Fache der Landwirthſchaft ein ungeheurer Schwindel auftaucht, und es mich nicht 
wundern wird, nächſtens eine Ankündigung zu leſen, wo man dürre Sandſteppen, durch bloße Vorleſung eines 
Kraft⸗Eſſenz⸗Receptes in lachende Fluren verwandeln kann, jo warf ich auch dieſe Ankündigung — offen ſei es 
geſtanden — zu dem großen Haufen, ohne ſelbige zu würdigen. ER: 

Für die gang aufgegebene Kuh endlich nichts mehr zu riskiren habend, entſchloß ich mich 3 Packets des fo 
gerühmten Pulvers kommen zu laſſen. 5 

hre, dem Ehre gebührt! 

Ich gebrauchte nach Anweiſung 1, ſage Ein Packet zu 30 kr. Von Tag zu Tag beſſerte ſich der Zuſtand 
der Kuh, hiemit einige Hoffnung gewinnend, transferirte ich ſelbe zur Maſt. 

Nach kaum 11 Tagen verlor ſich der Huften faſt ganz, der Athem wurde ganz rein und 
geruchlos, ja die Kuh, die kaum mehr eine Halbe ſchlechte Milch gegeben, ſtieg auf 5 Maß 
der beſten Milch, und nach 8 Wochen verkaufte ich ſelbe dem Fleiſcher um SO fl. EM. 
Hätte ſelbe nicht einen Bruch in Folge des heftigen Huſtens gehabt, ich würde ſie nicht weggegeben haben, der feſten 
Ueberzeugung, ſie durch längeren Gebrauch ganz herzuſtellen. 

Dieſes Reſultat iſt Fabelhaft, kann aber durch fünf Zeugen erhärtet werden. Mit Auslagen von 30 kr. habe 
ich demnach ſtatt des Erlöſes für die Haut, die früher allein zur Benutzung taugte und die man auf 8 fl. 30 kr. 
anſchlagen kann, eine Einnahme von 80 fl. CM. und den Milchnutzen von 6 Wochen pr. 5 Maß täglich erzielt. Die 
Kuh ſteht noch auf der Maſt, und da ich beim Verkaufe nur bis 1. März das Futter frei bedungen, ſo bringt 
ſelbe mir von da ab wöchentlich 2 fl. Futtergeld und den Milchnutzen. 

Wenn auch bei größerem Viehſtande Verluſte von einzelnen Stücken nicht ſo ſchwer ins Gewicht fallen, ſo 
kann dadurch oft der Wohlſtand des kleinen Grundbeſitzers, deſſen ganzer Reichthum oft in wenigen Stücken 
beſteht, empfindlich alterirt werden. 5 5 : 

Sie würden ſich demnach ein unvergängliches Verdienſt erwerben, wenn fie auf jede Weiſe, die ſich mit der 
Ehrenhaftigkeit einer ſo reellen Sache verträgt, Ihre Erfindung in den weiteſten Kreiſen zu verbreiten ſuchten. 

icht hunderte, ſondern tauſende von Thieren, die mit wenigen Kreuzern gerettet werden könnten, gehen zu Grunde, 
und der Benutzung des Allgemeinen verloren. Achtungsvoll 
Franz Baron Im-Hof. 
ewieſenen ungeſtempelten Original-Urkunde wörtlich gleichlautend befunden. 
ien, am 4. April 1857. Dr. Florian Fischer, k. k. Notar. 
j Daſſelbe iſt echt zu beziehen: 
in Danz'g bei Hrn @, Hoffmann, Rathsapotheker, in Marienwerder b. Hrn. R. Schweitzer, Apotheker, 
in Culm a. RB, bel Hru. E. Quiring, Apotheker, in Prauſt bei Herrn H. Th. Guſe, Apotheker. 
N in Lautenberg in der Apotheke. 

Jedes Packet trägt zum Zeichen der Echtheit die drei Medaillen und die Firma der Kreis⸗Apotheke zu 

Korneudurg auf der Vignette. 


Boſton⸗Tabellen N Prozeß⸗ Vollmachten 


find zu haben bei Edwin Groening. |find zu haben bei Edwin Groening. 


Der mir 
E. vor 


daun m, r mme, 
— Ich bin Willens mein 
: Grundſtück in beſtem 3 
Tan ſtande mit lebendem und 


todten Inventarium zu verkaufen. 
5 Reflectirende erfahren bei mir oder in Danzig, 


amen. 


. 


4 Langgarten 49, die näheren Bedingungen. > 
* Rahmel bei Neuſtadt in Weſtpr., * 
+ den 25. October 1861. 2 
& Wittwe Paczoch, > 
* > 


Neuere 
Die Magdeburger Feuerver- 


sicherungs-Gesellschaſt 


versichert zu billigen und festen Prämien 
Gebäude, Mobilien und Waaren aller 


Art, sowohl in der Stadt als auf dem Lande. 
Der unterzeichnete, zur sofortigen 
Vollziehung der Policen ermächtigte 
Haupt-Agent, sowie der Special-Agent 
Herr E. A. Kleefeldt, Brodbänken- 
gasse No. 41. u. Hr. Herm. Gronau 


ollwebergasse 3. ertheilen bereitwilligst jede 
zu wünschende Auskunft und nehmen Versicherungs- 
Anträge gern entgegen. 
Carl H. Zimmermann, 
Haupt- Agent, 
Hundegasse No. 46. 


— . ——üAäũä b 

Zu der am 68. nächſten Monats in Dirſchau 
ſtatt habenden General⸗Verſammlung der zur Danziger 
Centralſtelle gehörenden landwirthſchaftlichen Vereine, 
werde ich einige 20 Stück per Schiff „Wilhetm“, 
Capitän Mathbieſſen, aus Holſtein empfangene Zjahrige 
angelſche hochtragende Starken, welche beſonders 
für unſere Höhe Gegenden geeignet, zum Verkauf ſtellen 
wozu ich Käufer hiermit einlade. 


Christ. Fr. Mech. 


Jean Morrins 


elaſtiſche Hühneraugen⸗ und 
Ballen⸗Ringe, 


das neueſte, rühmlichſt bekannte und ganz 
untrügliche Mittel für mit Hühneraugen 
und Ballen Behaftete empfiehlt a Carton 10 Sgr. 
das allein. ige Depot in Danzig 


J. L Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 


Gelegenheits-Gedichte aller Art, 


fertigt Rudolph Dentler, 3. Damm 13. 
— 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


